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Bitter - Bold
abcdefghijklmnopqrsßtuvwxyzäöü
aBCDeFgHiJKlmnopQrstuVwXYZÄÖü 
0123456789,;.:-/–?!=„”$%& ( ) [ ]

Open Sans - Regular
abcdefghijklmnopqrsßtuvwxyzäöü
ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZÄÖÜ 
0123456789,;.:-/–?!=„”$%& ( ) [ ]

Lila
CMYK 85/100/6/38
RGB 45/10/65
PANTONE 2627 C

Magentarot
CMYK 0/100/45/12
RGB 177/0/58
PANTONE 7636 C

Türkis
CMYK 66/0/39/0
RGB 0/187/164
Pantone 3265 C

Grün
CMYK 25/0/98/0
RGB 198/213/0
Pantone 381 C

HAUPTFARBEN AKZENTFARBEN

 einleitung 

 FarBe 

 sCHriFt 

Dieses Design-Manual soll vor allem den einzelnen Hochschulgruppen die 
Arbeit erleichtern und Anhaltspunkte liefern die Inhalte, welche vor Ort 
wichtig sind, besser und bundesweit einheitlich zu präsentieren. 
Der SDS bleibt seinen Prinzipien treu und will anecken. Daher wird bei der 
Schrift sowie bei der Gestaltung und den Illustrationen auf kantiges Design 
gesetzt. Auf Rundungen und/oder Farbverläufe wird verzichtet.

Die beiden Hauptfarben Lila und Magentarot bestimmen das Gesamtbild 
des Corporate Designs. Lila gilt als Farbe des Feminismus und der Emanzi-
pation. Der Rotton bietet zusätzlich eine gute Abwechslung zur traditionell 
sozialistischen Gestaltungsweise ohne die Wurzeln des Studierendenver-
bands zu vergessen. Die Akzentfarben Türkis und Grün können zusätzlich 
z.B. bei Kampagnen oder Wahlplakaten benutzt werden. 

Die beiden kostenlos erhältichen Schriften „Bitter“ und „Open Sans“ werden 
mit mehreren Schriftschnitten geliefert. Für Fließtexte wird die „Open Sans 
- Regular“ verwendet. In der Wortmarke kommen sowohl „Bitter - Bold“ als 
auch „Open Sans - Bold“ zum Einsatz.
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 wortmarKe 
Zur Ergänzung der Wortmarke kann der Name der jeweiligen Hochschule oder 
Stadt eingesetzt werden. Als Schriftart wird hier die „Open Sans - Bold“ in  
Versalien (Großbuchstaben) verwendet. Hierbei ergibt sich aus der breite des 
„L“ die Versalhöhe des Zusatzes. Zweispaltig gesetzt wird der Name sobald er 
das Ende des letzten „S“ überschreitet (siehe „Erlangen-Nürnberg“). 
Auf den beiden Hauptfarben, Lila und Magenta-Rot, wird die Wortmarke in 
negativ weiß dargestellt um den Kontrast möglichst groß zu halten. Bei den 
beiden Akzentfarben wird das Logo in einfarbig schwarz gesetzt.
Ab einer breite von 13 mm oder weniger wird auf den Namen der Stadt oder 
Hochschule verzichtet.
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 Komposition 
Die Internetadresse ist auf Plakaten, Flyern etc. stets mit einer höheren  
Priorität versehen als die Wortmarke. Die Komposition lässt sich ebenso  
auf Plakate wie auch auf quadratische Formate z.B. für Social- 
Media-Posts anwenden.

PLAKAT

SOCIAL MEDIA
POST
500X500 PIXEL

 „Zu sagen was ist, 
 BleiBt Die 
 reVolutionÄrste tat.“ 

 rosa luXemBurg0

 www.linKe-sDs.De 
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 „Zu sagen was ist, 
 BleiBt Die 
 reVolutionÄrste tat.“ 

 rosa luXemBurg0

 www.linKe-sDs.De 
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 wir sinD Queer. 
 gleiCHstellung aller 
 gesCHleCHter unD 
 seXueller iDentitÄten! 

 waHlen Vom 11.7. - 13.7.0 
 stupa liste 10 

D I E L I N K E

SDS
BIELEFELD

 go green! 
 Für eine ÖKologisCHe uni. 

 waHlen Vom 11.7. - 13.7.- 
 stupa liste 1- 

D I E L I N K E

SDS
BIELEFELD

 waHlen Vom 11.7. - 13.7.- 
 stupa liste 1- 

 Für eine 
 FrieDliCHe uni. 
 Keine VersteCKte 
 KriegsForsCHung! 

D I E L I N K E

SDS
BIELEFELD

 waHlen Vom 11.7. - 13.7.- 
 stupa liste 1- 

D I E L I N K E

SDS
BIELEFELD

 Für KritisCHe unD 
 emanZipatorisCHe 
 BilDung. 

Die Komposition gibt bewusst viel Spielraum. So können die Plakate z.B. mit 
oder ohne Illustration gestaltet werden. Illustrationen sollten zum Stil der 
sonstigen Gestaltung passen, also kantig sein und in weiß in die optische Mitte 
zwischen Headline und Internetadresse platziert werden. Bei Wahlplakaten 
kann die Wortmarke bei Bedarf, wie im Beispiel vergrößert werden. Hier wird 
die Internetadresse durch Informationen zur Wahl ersetzt. Der Zusatz unter 
der Headline wird anders als bei einem Zitat linksbündig gesetzt.
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 Die linKe.sDs an Deiner uni 
Die Linke.SDS (Sozialistisch-Demokratischer Stu-
dierendenverband) ist ein bundesweiter Studie-
rendenverband, der sich an den Hochschulen, in 
den Gremien der studentischen Selbstverwaltung, 
bei Demonstrationen und Streiks auf der Straße 
sowie in Hörsälen und Seminarräumen organi-
siert. Wir kämpfen gegen fi nanzielle Kürzungen an 
den Universitäten, schlechte Studienbedingungen 
und fehlende Masterplätze. Wir stehen für den 
Ausbau kritischer Wissenschaften und einer For-
schung in gesellschaftlicher Verantwortung.

Wir sehen, dass sich Hochschule und alle anderen 
Bereiche des gesellschaftlichen Lebens immer 
stärker kapitalistischen Kriterien unterwerfen. 
Studierende werden nur noch zu funktionieren-
den Arbeitskräften anstatt zu vielseitig gebildeten 
Individuen ausgebildet. Durch die Bachelor-/Mas-
ter-Einführung ist der Druck enorm gewachsen, 
das Studium in Regelstudienzeit zu beenden. Statt 
Zeit und Muße, zu entdecken, was einen inter-
essiert, herrschen Druck, Zwang und fehlende 
Wahlmöglichkeiten: Psychologische Beratungs-
stellen sind überfüllt, weil viele unter dem Stress 
zusammenbrechen; im Hochschulrat, einem der 
höchsten Universitätsgremien, fi nden sich immer 
mehr externe Berater*innen aus der Wirtschaft 
und die Universität gleicht mehr einer Massenab-
fertigungshalle als einem Ort kritischen Denkens.

Unser Betätigungsfeld als Die Linke.SDS ist in 
erster Linie die Hochschule. In den Hochschul-
gruppen diskutieren und planen wir Aktionen und 
Kampagnen. In vielen studentischen Gremien sind 
SDSler*innen vertreten. In unserer bundesweiten 
Semesterzeitung „critica“ schreiben SDSler*in-
nen über aktuelle politische Themen. In unseren 
bundesweiten Arbeitskreisen erstellen wir Mate-
rial und organisieren Seminare und auf unserer 
jährlichen Herbstakademie eignen wir uns selbst 
kritische Wissenschaften an.Aber unser Betäti-

gungsfeld ist nicht nur die Hochschule. Wir stehen 
in kritisch-solidarischem Verhältnis zur Partei DIE 
LINKE und arbeiten in sozialen Bewegungen, mit 
anderen politischen Gruppen und Gewerkschaf-
ten zusammen. So unterstützen wir zum Beispiel 
die Streiks der Beschäftigten im Einzelhandel.

 soZiale HoCHsCHule 
Die materielle Situation von Studierenden spitzt 
sich immer weiter zu. Zahlreiche Studierende 
müssen neben dem Studium arbeiten, was enor-
men Druck auf Psyche, Noten u8nd Studiendauer 
ausübt. Diese Nebenjobs sind meist schlecht be-
zahlt. Zudem kommt die in zahlreichen Hochschul-
städten grassierende Wohnungsnot durch immer 
absurdere Mietpreise. Daher fordern wir als 
sofortige politische Maßnahme ein Rettungspaket 
für Studierende. Dieses Rettungspaket besteht 
aus vier Punkten:

1. ein elternunabhängiges Studienhonorar, das 
nicht nach dem Studium zurückgezahlt werden 
muss
2. die Abschaff ung aller Gebühren (Studienge-
bühren, Langzeitstudiengebühren, Studienge-
bühren für ausländische Studierende)
3. zusätzliche Sozialwohnungen für Studierende 
und die Renovierung von Studiwohnheimen
4. fi nanzielle Unterstützung für Studierende mit 
Kind und kostenlose Kinderbetreuung an den 
Hochschulen 

In mehreren Städten unterstützen SDSler*innen 
zudem Arbeitskämpfe und Streiks für bessere 
Löhne und arbeiten eng mit Gewerkschaften zu-
sammen. Mit aller größter Wahrscheinlichkeit sind 
Studierende nach ihrem Abschluss auch Arbeit-
nehmer*innen. Die Interessen von 
Arbeitnehmer*innen und Studierenden sind da-

mit die gleichen. Nur wenn Arbeitnehmer*innen 
und Studierende gemeinsam gegen Lohndumping 
und für bessere Studienbedingungen kämpfen, 
sind wir stark genug, um etwas zu bewegen.

 ausFinanZierte unD 
 DemoKratisCHe HoCHsCHule 

An den Hochschulen wird immer stärker ge-
kürzt, so dass viele Seminarräume zum Platzen 
voll sind und in zahlreichen Studiengängen ein 
Studienplatzmangel besteht. Die Einführung des 
BA-/MA-Systems hat zudem zu einem Zwei-Klas-
sen-Studium geführt. Wer keinen Master-Platz 
ergattert, hat bei der Arbeitssuche kaum Chan-
cen, da der Bachelor meist keinen vollwertigen 
Studienabschluss darstellt. Wir fordern deshalb 
die Ausfi nanzierung von Bildung und einen 
Master-Platz für alle. Die staatliche Ausfi nanzie-
rung der Hochschulen ist die Grundlage für eine 
Unabhängigkeit der Hochschule von externen 
Geldgebern und damit ihre innere demokratische 
Verfasstheit. Um demokratische Hochschulen 
zu schaff en fordern wir außerdem die Verfasste 
Studierendenschaft mit allgemeinpolitischem 
Mandat sowie die Viertelparität in allen Gremien 
der akademischen Selbstverwaltung.

 KritisCHe HoCHsCHule 
Kritische Lehre und Forschung ist an vielen 
Universitäten ein Fremdwort. Denker*innen, wie 
Karl Marx, Rosa Luxemburg, Antonio Gramsci, 
Theodor W. Adorno, Michel Foucault oder Judith 
Butler werden marginalisiert. Doch grundlegende 
Gesellschaftskritik ist gerade in der Weltwirt-
schaftskrise aktuell. Wir wollen Gesellschaftskritik 
aus den selbstorganisierten Lesekreisen in die 
Lehrpläne holen und linke Wissenschaftler*innen 
an die Unis und in die Professor*innenstühle.

 FlYer / teXtDarstellung 
Beim Setzen von Schrift sollte Blocksatz möglichst vermieden werden. 
SDS-Flyer beinhalten viel Text. Daher ist ein großer Zeilenabstand für die 
Lesbarkeit wichtig. Als Schriftart für den Fließtext wird die „Open Sans - 
Regular“ verwendet. Für einen besseren Überblick werden die Überschriften 
von Textblöcken in „Bitter - Bold“, in Versalien und negativ in den üblichen 
magentaroten Kasten gesetzt. Der Fließtext darunter wird zwei mal so weit 
eingerückt wie der Kasten hoch ist (siehe unten).
Auf Bilder zwischen den Texten wird verzichtet. Dafür kann in einem 
Querformat ein schwarz/weißer Bildstreifen gesetzt werden. Die Breite 
des Streifens ergibt sich aus der vierfachen Höhe des Farbbalkens.

4X 2X

X
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Die Vorderseite eines typischen 6-seitigen DIN A4-Flyers wird nach dem 
gleichen Schema gestaltet wie die Plakate. Unter der eigentlichen Headline 
kann ein kleinerer Zusatz eingefügt werden. Dieser wird dann auf weißem 
Grund mit magentaroter Schrift gesetzt.
Passend zu jeweiligen Thema wird eine „kantige“ Illustration platziert. Bei 
Hochformaten, wie bei dieser Flyervorderseite, fi ndet die Illustration in der 
unteren Hälfte über Wortmarke und Internetadresse Platz.

 Die linKe.sDs an Deiner uni 
Die Linke.SDS (Sozialistisch-Demokratischer Stu-
dierendenverband) ist ein bundesweiter Studie-
rendenverband, der sich an den Hochschulen, in 
den Gremien der studentischen Selbstverwaltung, 
bei Demonstrationen und Streiks auf der Straße 
sowie in Hörsälen und Seminarräumen organi-
siert. Wir kämpfen gegen fi nanzielle Kürzungen an 
den Universitäten, schlechte Studienbedingungen 
und fehlende Masterplätze. Wir stehen für den 
Ausbau kritischer Wissenschaften und einer For-
schung in gesellschaftlicher Verantwortung.

Wir sehen, dass sich Hochschule und alle anderen 
Bereiche des gesellschaftlichen Lebens immer 
stärker kapitalistischen Kriterien unterwerfen. 
Studierende werden nur noch zu funktionieren-
den Arbeitskräften anstatt zu vielseitig gebildeten 
Individuen ausgebildet. Durch die Bachelor-/Mas-
ter-Einführung ist der Druck enorm gewachsen, 
das Studium in Regelstudienzeit zu beenden. Statt 
Zeit und Muße, zu entdecken, was einen inter-
essiert, herrschen Druck, Zwang und fehlende 
Wahlmöglichkeiten: Psychologische Beratungs-
stellen sind überfüllt, weil viele unter dem Stress 
zusammenbrechen; im Hochschulrat, einem der 
höchsten Universitätsgremien, fi nden sich immer 
mehr externe Berater*innen aus der Wirtschaft 
und die Universität gleicht mehr einer Massenab-
fertigungshalle als einem Ort kritischen Denkens.

Unser Betätigungsfeld als Die Linke.SDS ist in 
erster Linie die Hochschule. In den Hochschul-
gruppen diskutieren und planen wir Aktionen und 
Kampagnen. In vielen studentischen Gremien sind 
SDSler*innen vertreten. In unserer bundesweiten 
Semesterzeitung „critica“ schreiben SDSler*in-
nen über aktuelle politische Themen. In unseren 
bundesweiten Arbeitskreisen erstellen wir Mate-
rial und organisieren Seminare und auf unserer 
jährlichen Herbstakademie eignen wir uns selbst 
kritische Wissenschaften an.Aber unser Betäti-

gungsfeld ist nicht nur die Hochschule. Wir stehen 
in kritisch-solidarischem Verhältnis zur Partei DIE 
LINKE und arbeiten in sozialen Bewegungen, mit 
anderen politischen Gruppen und Gewerkschaf-
ten zusammen. So unterstützen wir zum Beispiel 
die Streiks der Beschäftigten im Einzelhandel.

 soZiale HoCHsCHule 
Die materielle Situation von Studierenden spitzt 
sich immer weiter zu. Zahlreiche Studierende 
müssen neben dem Studium arbeiten, was enor-
men Druck auf Psyche, Noten u8nd Studiendauer 
ausübt. Diese Nebenjobs sind meist schlecht be-
zahlt. Zudem kommt die in zahlreichen Hochschul-
städten grassierende Wohnungsnot durch immer 
absurdere Mietpreise. Daher fordern wir als 
sofortige politische Maßnahme ein Rettungspaket 
für Studierende. Dieses Rettungspaket besteht 
aus vier Punkten:

1. ein elternunabhängiges Studienhonorar, das 
nicht nach dem Studium zurückgezahlt werden 
muss
2. die Abschaff ung aller Gebühren (Studienge-
bühren, Langzeitstudiengebühren, Studienge-
bühren für ausländische Studierende)
3. zusätzliche Sozialwohnungen für Studierende 
und die Renovierung von Studiwohnheimen
4. fi nanzielle Unterstützung für Studierende mit 
Kind und kostenlose Kinderbetreuung an den 
Hochschulen 

In mehreren Städten unterstützen SDSler*innen 
zudem Arbeitskämpfe und Streiks für bessere 
Löhne und arbeiten eng mit Gewerkschaften zu-
sammen. Mit aller größter Wahrscheinlichkeit sind 
Studierende nach ihrem Abschluss auch Arbeit-
nehmer*innen. Die Interessen von 
Arbeitnehmer*innen und Studierenden sind da-

mit die gleichen. Nur wenn Arbeitnehmer*innen 
und Studierende gemeinsam gegen Lohndumping 
und für bessere Studienbedingungen kämpfen, 
sind wir stark genug, um etwas zu bewegen.

 ausFinanZierte unD 
 DemoKratisCHe HoCHsCHule 

An den Hochschulen wird immer stärker ge-
kürzt, so dass viele Seminarräume zum Platzen 
voll sind und in zahlreichen Studiengängen ein 
Studienplatzmangel besteht. Die Einführung des 
BA-/MA-Systems hat zudem zu einem Zwei-Klas-
sen-Studium geführt. Wer keinen Master-Platz 
ergattert, hat bei der Arbeitssuche kaum Chan-
cen, da der Bachelor meist keinen vollwertigen 
Studienabschluss darstellt. Wir fordern deshalb 
die Ausfi nanzierung von Bildung und einen 
Master-Platz für alle. Die staatliche Ausfi nanzie-
rung der Hochschulen ist die Grundlage für eine 
Unabhängigkeit der Hochschule von externen 
Geldgebern und damit ihre innere demokratische 
Verfasstheit. Um demokratische Hochschulen 
zu schaff en fordern wir außerdem die Verfasste 
Studierendenschaft mit allgemeinpolitischem 
Mandat sowie die Viertelparität in allen Gremien 
der akademischen Selbstverwaltung.

 KritisCHe HoCHsCHule 
Kritische Lehre und Forschung ist an vielen 
Universitäten ein Fremdwort. Denker*innen, wie 
Karl Marx, Rosa Luxemburg, Antonio Gramsci, 
Theodor W. Adorno, Michel Foucault oder Judith 
Butler werden marginalisiert. Doch grundlegende 
Gesellschaftskritik ist gerade in der Weltwirt-
schaftskrise aktuell. Wir wollen Gesellschaftskritik 
aus den selbstorganisierten Lesekreisen in die 
Lehrpläne holen und linke Wissenschaftler*innen 
an die Unis und in die Professor*innenstühle.

 FeministisCHe HoCHsCHule 
Während mittlerweile an den Hochschulen über die 
Hälfte der immatrikulierten Studenten Frauen sind, 
liegt der Anteil der Professorinnen bei unter 15%.
Prekäre Arbeitsbedingungen im Wissenschaftsbe-
trieb, fehlende KiTa-Plätze und verstaubte Klischees 
in den Köpfen führen dazu, dass Frauen in Füh-
rungspositionen – ob an der Uni oder im Rest der 
Gesellschaft – dramatisch unterrepräsentiert sind. 
Lohndumping im Niedriglohnsektor triff t vor allem 
Frauen. Wir kämpfen daher für einen kostenlosen 
KiTa-Platz für jedes Kind, 50%-Frauenquoten für 
Professuren und einen gesetzlichen Mindestlohn, 
der zum Leben reicht!

 internationale HoCHsCHule 
In einigen südeuropäischen Ländern hat die 
Systemkrise des Kapitalismus zu unvorstellbarem 
Elend geführt. Die Jugendarbeitslosigkeit liegt in 
Südeuropa bei über 50%. Das griechische Ge-
sundheitssystem ist zusammengebrochen. Laut 
Zahlen des Roten Kreuzes können sich 42 Millionen 
Menschen in Europa nicht länger genug zu essen 
leisten. Dennoch ist 2016 die Zahl der deutschen 
Milliardär*innen so hoch wie nie. Wir rufen auch 
2016 zu Blockupy auf und kämpfen dafür, dass 
nicht die sozial Schwachen für die Krise bezahlen, 
sondern diejenigen, die von der Krise profi tieren.

 nie wieDer FasCHismus! 
In Zeiten der Wirtschaftskrise besteht die Gefahr, 
dass rechts-nationalistische oder rechtsradikale 
„Erklärungs“-Ansätze populärer werden. Probleme, 
die im kapitalistischen Wirtschaftssystem selbst 
begründet liegen, sollen auf die Ärmsten und 
Schwächsten der Gesellschaft abgewälzt werden. 
Dem setzen wir entschieden Widerstand entgegen! 
Wir treten ein gegen jegliche Form von Rassismus 
und Sozialchauvinismus. Auch 2016 blockieren wir 
wieder Nazi-Aufmärsche wie bei „Dresden Nazifrei“. 

 nie wieDer Krieg! 
Wir kämpfen entschieden gegen Militäreinsätze 
weltweit – ob in Afghanistan, Syrien oder dem Irak: 
Krieg ist keine Lösung und setzt meist eine Gewalt-
spirale in Gang. Nicht zuletzt werden die meisten 
Kriege aus ökonomischen und geostategischen 
Gründen geführt. Die „humanitäre Intervention“ 
ist ein Trugbild.Viele Hochschulen sind aktiver Be-
standteil von Krieg, indem dort Rüstungsforschung 
betrieben wird. Wir setzen uns für eine Zivilklausel 
ein, die Hochschulen rüstungsrelevante Forschung 
verbietet.

 allein maCHen sie uns ein 
Wir als Die Linke.SDS glauben, dass diesen Ent-
wicklungen nur durch gemeinsame Aktion etwas 
entgegen gesetzt werden kann. Alleine bleiben wir 
dagegen chancenlos. Deswegen laden wir dich ein, 
zusammen mit uns in einer von über 50 Hochschul-
gruppen aktiv zu werden.

 KontaKt 
 www.linKe-sDs.org 
 inFo@linKe-sDs.org 

 protest auF 
 Die strasse 
 tragen! 

 www.linKe-sDs.De 
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 statt 
 rüstungs- 
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FLYER 6-SEITIG / AUSSEN

FLYER 6-SEITIG / INNEN

FLYER 6-SEITIG GESCHLOSSEN
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